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gehandelt, ohne jedoch von der Verpflichtung, die übernommene
Intention In einer giltigen E U perſolviren, frei I
ſein, wie öoben dargethan wurde Der hei Alphons
(Lib VI 06.) ſagt nämlich: 81 difkieillime haberi 9088Sit
Species deficiens, t notabilis inde Oriretur Offensio bOr
puli, Missa absolvi Cbet, quia jus naturale vitandi Eii

dalum bpraevalet juri divino bositivo integrandi Sacrifieium.
Wien. eD1 Erne M U

II (Haben Pfarrſtelſörger, wenn ſie éxcurrendo in
Filialorten ihrer Pfarren den Religionsunterricht an den
öffentlichen Schulen ieſer VO  rt ertheilen, Anſpruch auf eine
V  ahrgelegenheit“) Das Reichs-Volksſchulgeſetz vom 4 Mai

beſtimmt über „Errichtung der Schulen“ n Nl
VI 50 ⁴

1e Verpflichtung Errichtung der Schulen
„regelt die Landesgeſetzgebung mit Feſthaltung de Grundſatzes,
„daß eine Schule unter allen Umſtänden bera 3zu errichten
„ſei, wo ſich im Umkreiſe einer Stunde und nach einem ünf
„jährigen Durchſchnitte mehr al Kinder vorfinden, welche
„eine ber eine halbe Meile entfernte Schule beſuchen müſſen

7.
ir alle, lebe Le

ſer haben C miterlte und ſind Zeugen
eweſen, mit welchem Eifer die Schulbehörden an die Errich—
tung Neuer und Erweiterung er hulen gingen, wie Ge
meinden auch dort, wo ſie gerade noch Ui ver dAren,
ich den Rang abzulaufen Uchten, WO C galt, eigene Schulen
05 haben, wie ſelbſt an kleineren Orten Schulhäuſer Aus dem
grünen Anger mporſchoſſen, vor welchen ich Rathhaus,
gaus, 10 ſelbſt die verſtecken mußten, und hätten
wir's Il geſehen, 0 würden C Auns Unſere Steuerbüchel
erzählen, welch koſtbares ing CS ieſe hulen ſei, ſo
koſtbar, daß ogar die höchſte Schulbehörde dieſem tfer einen
Dämpfer aufzuſetzen für angezeigt fand. In allen dieſen
neuen Schulen Nu  6 auch Religionsunterricht ertheilt werden,
und ieſen hatte nach dieſes Geſetzes die 11 In

unentgeltlich I ertheilen.
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Die zur Ausführung des Reichsvolksſchulgeſetzes erlaſſenen
Landesgeſetze das U *1 1870 Im 7
beſtimmten, daß alle für die Erri  Ul und Einrichtung einer
—  chule maßgebenden Umſtände unter Zuziehung aller Intereſ—
ſenten commiſſionell feſtzuſtellen ſeien

*

5 obgleich aAber der Kirche,
beziehungsweiſe der Pfarre die Beſorgung, Leitung und Ueber—
wachung des Iu der Reihe der Lehrgegenſtände zuerſt genannten
Religionsunterrichtes zukam, an man bei Errichtung vieler
geuer Ulen, 10 Iu der Regel 8 U nothwendig, den
Biſchof bder Pfarrer von Errichtung der Schule
verſtändigen, und noch Ote weniger da  5 I  fe! der eſor
gung des Religionsunterrichtes kathe 03  iehen

Daß den Seelſorgern derjenigen Pfarren, velche nehrere
Filialorte hatten, durch dieſen zugewachſenen Unterricht
eine große 4 erwuchs, iſt * begreiflich, 10 65 war an

bielen Orten bei dem eſten Willen eine phyſiſche Unmöglich—
keit, den an ſie geſtellten Forderungen nachzukommen, venn

ſie aſt jeden Ta  9 der Woche ſtundenweit Ni die Ule hin
un zurück 3u Fuße wandern ollten

Bezüglich der Ertheilung des Religionsunterrichtes an

ilialſchulen In dem Sinne de  — allerhöchſten Cabinet
ſchreibens April 1824, kundgemacht durch Studienhof—
Commiſſions-Decret April 1824 (u Regierungs—
M Mai 1824 im ᷓ 5 der politiſchen Schul—
verfaſſung Nachſtehendes vorgeſchrieben: „An den Filialſchulen
„iſt vorzugsweiſe der Religionsunterricht einverſtändlich mit
„dem Ordinariate ſicher tellen, und U dieſ Ende Ern
„ſolches Uebereinkommen mi den Gemeinden wegen de Seel
„ſorgers der Iu derlei Schulen den Religionsunterricht ertheilt,
53u treffen, daß erſelbe wenigſtens U Winterszeit, bder bei
„ſchlechter Witterung ein paar die Woche mit einem
„Wagen ur Ertheilung de Religionsunterrichtes abgeho
„werde.“ Wenn einzelne Seelſorger auf leſe geſetzliche
Beſtimmu ſich berufen, Gemeinden, Iu denen ſich

32
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ſolche neu errichtete Schulen befanden, eine Fahrgelegenheit
bekommen, wurden ſie einfach abgewieſen; 10 auf Grund

einer Enunziation de N. Landes-Ausſchuſſes, daß poli⸗
tiſche Gemeinden als olche keinerlei Beiträge 3u Cultuszwecken

eiſten hätten, ugen Iu Niederöſterreich ogar Ge
meinden, welche In olge e erträge und Gepflogenheiten

Fahrgelegenheiten beigeſtellt, bder Afur Geld-Entſchä
digung egeben hatten, ( dieſen Verpflichtungen ſich ent
ziehen, 10 gewiſſe Schulmänner, welche ſeinerzei mit beiden
——  22  — In den Kreis der Neuen Schulära geſprungen waren,
hatten für das auf run der politiſchen Schulverfaſſung
geſtellte egehren der Seelſorger NuLr ein mitleidiges Lächeln,
da nach threr Meinung jede Verfügung Iu Schulſachen, e  06e
lus der alten Schulära datirt  * ur die euen Schulgeſetze
ollkommen außer geſetzt ſei, insbeſondere die politiſche
Schulverfaſſung, nich Außer irkſamkeit eſetzt,
ſondern wie einer dieſer Herren ſich ſo ausdrückte
eingeſtampft ſei

In den NII meiſten nach links vorgeſchrittenen Schul⸗
kreiſen, eren be die gänzliche Verdrängung de
Seelſorgers aus der Schule und die Umwandlung der Chriſten
Iu enſchen iſt, und bereits die Verfaſſung eines
„Confeſſionsloſen Catechismus“ angebahnt hatten (wir wer  —
den Gelegenheit haben, darüber reden), enützte man
leſe Verlegenheit, Um die Ertheilung des Religions-Unter⸗
richtes durch die weltlichen Lehrer vorzubereiten. Man ver
Uchte eS mit der Interpretation de a1 de Reichs
Volksſchulgeſetzes, daß anzunehmen ſei, aAn ſolchen Lell ſei
Üüberhaupt kein Geiſtlicher vorhanden, welcher den Religions-—
Unterricht regelmäßig ertheilen im Stande ſei, ud die
2  E unterlaſſe s  —7 den Religions-Unterricht IN ſolchen Orten

Alle Iun em Schulbücher-Verlage vorräthigen Exemplare ſind ver⸗

nichtet worden.
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3u beſorgen, daher die Landesſchulbehörde die erforderliche
Verfügung treffen habe

Auch die K o en der Remuneratiobn für dieſen Ub
ſidiariſch durch die Lehrer geleiſteten Religions-— Unterricht

man nich verlegen owohl für Geiſtliche 2 Ur⸗-

rendo den Religions-Unterricht ertheilen vollten ohne jedoch
von der betreffenden Gemeinde zahrgelegenheit 3u bean
pr  N als auch für Lehrer welche Religions Unterricht
ertheilten, dieſe Remuneratibn dadurch eſchafft un
derart angewieſen werden daß C1N Tüh Cil der 16
niſſe d e 5 Religionsfondes den chüulbehör
hörden behufs der Vertheilung ſolcher Nt⸗
lohnun zugewieſen berden ſollte

Dieſen vorläufig academiſch erörterten Theorien
vurde Actiſch Adurch die abgebrochen daß ber
competenter Seite ausgegangene Anregung Clner Entlohnung
un außergewöhnliche Leiſtungen der Seelſorger bei Erthei⸗
lung de  — Religions Unterrichtes unter anderen Verfügungen
welche ſich peciell auf Zien und die Vororte Wiens ezogen
auch die Erklärung des errn Miniſters für Cultu und
Unterricht 2  2 October 1877 188 E nach
welcher der Anſpruch eines ſolchen Seelſo auf Beiſtel
lung Ciner Fahrgelegenheit noch Inmnmer 3zu Recht eſteh dd
der 8 55 der politiſchen Schulverfaſſung weder ur das
Reichs Volksſchulgeſetz, noch durch das Geſetz unl
187

＋.

2 aufgehoben vorden iſt Rlurn brifft ſelbſtyer—
ſtändlich 4 e un g nach Art 10 de 5 Ge

25 1868 hinfort nicht nehr die
Gemeinde ondeun au 8  ießlich die
liſchen Confeſſionsgeno ſen 1 derſelben
Iu dem Schlußſatze iſt allerdings Neuerung enthad  I
welche aber bei ur  eH oder größtentheils katholiſchen
Gemeinden Ohne jede oder doch ohne weſentliche Bedeutung
ſt da nach der Verordnung, welche der W30 für Cultus
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und Unterricht 4 Einvernehmen mit dem Miniſter de In
iern unterm 31 December erlaſſen hat, die Ange—
legenheiten der katholiſchen Pfarrgemeinden bis zum Zuſtande—
kommen de im des Geſetze Mai 1874,
R.⸗G.⸗Bl Nr H Iu Au

ſicht geſtellten Geſetzes U  *  ber die
Conſtituirung und Vertretung der Pfarrgemeinden, dann
Über die Beſorgung der Angelegenheiten derſelben, wie bisher
von den Ortsgemeinde-Vertretungen 3u eſorgen, bvelche daher
auch fortan Über die die Pfarrgemeinden treffenden oder von
denſelben 3u übernehmenden Beitragsleiſtungen katholi⸗
en Cultuszwecken beſchließen und für deren Bedeckung
ud Einbringung vorzuſorgen haben dieſen Miniſterial—
Entſcheidungen hat auch die U Landesſchulbehörde
die Verfügung getroffen, daß bei Reu  Trichtung von Schu
len künftighin die Beſtellung von Fahrgelegenheiten für EX·
currirende Seelſorger I den Kreis der commiſſionellen Ver—
handlungen gezogen erde, und der Landesſchulrath
für öhmen hat der Berechtigung der Seelſorger, eine
Fahrgelegenheit 3u fordern, El

iſchen Ausdruck gegeben,
und mit dem Erlaſſe November 1878, ah
—  . welcher alſo lautet 72 8 55 der politiſchen
Schulverfaſſung Aben die Gemeinden den außerhalb des
Schulortes anſäßigen Seelſorgern behufs Ertheilung des Re
ligionsunterrichtes zur interszei bder bei
rung Fahrgelegenheiten beizuſtellen; iemi iſt In erſter Reihe
die Verpflichtung 3u einer Naturalleiſtung egeben und Ul

dann, venn die Gemeinden ni In der Lage oder nicht
Willens ſind, die ahrgelegenheiten IN Atura beizuſtellen,
rwächſt für den Religionslehrer In zweiter ethe das Recht,
eine Wegentſchädigung al II der baaren Uslagen 3u
ordern Die Wegentſchädigung ſich demgemäß
Als eine ſubſidiäre Form der Urſprünglichen Naturalleiſtun⸗
gen heraus und bleibt 5 den Gemeinden unbenommen, ſich
für die erne oder die andere Form der Leiſtung utſchei
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den und U-I auf die Hau nämlich die der Natural
leiſtung zurückzugreifen Die Bezirksſchulräthe verden
aufgefordert die Verhandlungen hinſichtlich der Wegentſchä—
digung für die Religionslehrer IN Intereſſe der Letzteren
mit Beſchleunigung durchzuführen und gegen ſäumige
Gemeinden die 3u (bote ſtehenden geſetzlichen Mittel mit
aller Strenge II Anwendung V bringen.“ V

III (Solidariſche Reſtitution.) S5 kam I Cennen  — Gaſt
hauſe 3 Clneu Schlägerei bei der CEln Mann 0  1  E Wunden
erlitt denen CEL bald erlag 9  6 Gericht verurtheilte die
Schuldigen Olidum 3um Schadenerſatz (E

5⁰ waren dieſe

Petrus und Paulus, Verheirathete Andreas und
aRb zwel unnbrenne Ledige Nun ieß Paulus ſein ganzes
Vermögen ſeiner Frau zuſchreiben und . ſchon vor der
Entſcheidung des Gerichtes; die 0 Ledigen konnten nicht
zahlen E mußte Petrus den ganzen Schaden lein
epſetz So Qutete da  0 Urthei Nach Cmniger Zeit heira—
theten Andreas Ind Jako 95 ihre Vaäter varen E vor

ichtig, hnen da Vermögen ui zu übergeben Des Andreas
Vater übertrug 8 der jungen Frau, des Akobs Vater ieß
da Vermögen Auf ſeine erhoffenden Enkel ſchreiben. Nun
frägt 5⁰ ſich

Durfte Paulus dem Schadenerſatz V entgehen
ſein Vermögen auf ſeine Frau ſchreiben laſſen?

2 Durfte des Andread Vater das Vermögen auf eine
Schwiegertochter übertragen

Durfte des ½  kob Vater dasſelbe auf rwau
teten Enkel übertragen?

Darf Petrus ſich INn den drei anderen (CUlte OUl⸗

benslren, und wie  7
Wie der CasUuS formulirt iſt wird die rechtliche und Uld

raliſche Gültigkeit und Verbindlichkeit (Rechtskraft) de 94
richtlichen Urtheils borweg angenommen (Siehe öſt bgl B


